
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

78 (7.4.1909) 2. Blatt



■M V8 * 2. Blatt. Karlsruhe, Mittwoch, den 7. April 1909. 4 '7, Jahrgang .

^ auptorgan der
eobachter .

badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
An Karlsruhe durch Träger zugeftellt , monatlich 60 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
uo Pfg . Bei der Post bestellt nnd dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fkrssprechcr
»r. SS5.

Meilagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseillg« Unterhaltungrblatt

„Ster «e «nd Klumen " .
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klarier für de« Familientisch " .

Fernsprecher
Nr. 535 .

Anzeig
Reklan
entsprc

Nedakt
E ,

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
ren 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -Vermittelungsstellen an.
ion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
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Berantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
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G Was bringt die neue Reichs -
verficherungsordnung ?

Diese Frage beschäftigt Arbeitgeber und Arbeitnehmer
i» i höchsten Grade , seitdem der Schleier von den 1793
Paragraphen gelüftet worden ist , und man das umfang¬
reiche Werk vor sich hat . 1883 trat die Kranken¬
versicherung in Kraft , 1884 die Unfallversicherung , 1891
die Invalidenversicherung und 1899/1900 resp .,1903
wurden diese Gesetze einer eingehenden Verbesserung
unterworfen . Damals schon ist aus den Reihen des
Zentrums der Wunsch laut geworden , diese 3 Ver¬
sickerungen zusammenznlegcn und der Reichstag einigte
sich auf einer entsprechendenResolution . Graf PosadowSky
förderte das Werk sehr , durfte aber dessen Abschluß
alk Staatssekretär nickt niehr erleben ; er must nun zu -
sehcn , wie sein Nachfolger erntet, was er gesät hat.

1793 Paragraphen ! Welcher Arbeiter und welcher
-irbeitgeber niust nicht erschrecken, wenn er daran denkt ,
daß er aus diesen heraus sein Recht holen soll . Aber
d>e Sache ist nicht so schlimm, wie eS auf den ersten
schein anSsieht ; denn die bisher so langen Paragraphen
ßnd zerlegt worden ; cs ist mehr Ordnung und Ilcber-
sl.chtlichkeit eingetretcn . Aber immerhin bleibt ek noch
eine Kunst, sich znrcchtzufinden nnd die Arbeitersekretariatc
werden künftig noch mehr zu tun haben als bisher .
Tie neue ReichSversichcrungsordnung bringt nämlich
nicht ein einheitliches großes Gesetz mit einer eng-
degrenztcn Organisation ; man nähert sich nur ein klein
wenig diesem Ziel . Die neue Ordnung fasst ccn Ricsen-
stoff in folgender Weise zusammen : das . Buch ent¬
hält die gemeinsamen Vorschriften und di > . ;:immmtgen
über die für alle Zweige der Reichster,,: c . mig tätigen
VcrsichcrnngSbehörden . Das zweite rcgcl : ; ;c Kranken¬
versicherung, das dritte behandelt die Ihn IU crsicherung

Teilen als gewerbliche, als lündwiMMstche und
ml, d?"'" f° ^ vkrsicherung. DaS vierte Buch tcfostt sich^ "validci,Versicherung und 1er Hincerlstic . enen-

fünfte und sechste Buch endlich bringenwieder Vorschriften, bie für alle Versichcriiiigkzircige
gcruemschaftlich gellen , nämlich über die gegenseitigen
Beziehungen aus den verschiedenen LersickerungSzwcigcn
und über das Verfahren in allen VcrsickcrnngS-
ongelegeuheiten . Von dem Plane, die Krankenversicher¬
ung , die Unfallversicherung nnd die Invalidenversicherung
»ntcinander zu verschmelzen, ist Abstand genomnien . Die
Selbständigkeit der Bersicherungsträger (Versichcrungs -
vnstalten, Berussgenossenschaften , Krankenkassen) nnd die
Perschiedenartigkeit ihrer Risiken, Leistungen und Beiträge
laßt eine solche Verschmelzung kaum durchführbar er¬
scheinen . Dagegen wird ein erheblicher Schritt zur An¬
näherung der verschiedenen Versicherungszweige aneinander
unternommen . An die Steve der zahlreichen verschiedenen
Verwaltungsstellen und Behörden aller Art, die bisher
vEben den Schiedsgerichten und dem NeickSversichernngS-

amte zuständig waren , treten für alle Ztveige der Ver¬
sicherung einheitliche Versicherungsbehörden mit Ver -
waltungs- und Entscheidungsbefugnissen , die sich alS Vcr-
sicherimgsamt , Oberversichcrungsamt (bisheriges Schieds¬
gericht) nnd NeichSversickerungSamt (LandeSversicherungk-
amt ) in drei Instanzen übereinander aufbauen . Diese
unter einem beamteten Vorsitzenden tagenden und mit
Laienbesitzern aus Arbeitgebern und Versicherten paritätisch
besetzten VcrsicherungSbehörden können in den beiden
unteren Instanzen je nach der Behördcnorganisationder
Bundesstaaten entweder vorhandenen Behörden angc-
gliedcrt oder als besondere Behörden errichtet werden .
Die einen werden darin zu viel , die andern zu wenig
finden . Wir sind der Ansicht, daß eine gesunde Mittel¬
linie einzuhalten ist und daß man sich besonders vorder
einen Gefahr zu hüten hat, einen großen Topf zu
schaffen , aus dem jeder mit dem größten Löffel nehmen
darf . Man wird im allgemeinen dem Entwurf in dieser
Richtung zustimmcn können ; einzelne Verbesserungen
bleiben Vorbehalten.

Weit niehr Debatte aber werden die materiellen
Acnderungen der neuen Vorlage Hervorrufen, und zwar
bei allen drei bisherigen Gesetzen. Tie Kranken¬
versicherung greift zunächst tief ein. Tie Kranken¬
versicherung wird auf die land - und forstwirtschaftlichen
Arbeiter nnd Dienstboten , die Hansgewerbetreibenden
nnd andere ausgedehnt . Hierbei ist auf die eigenartigen
Verhältnisse der Persoucngruppcn bei der Organisation,der Bemessung der Lcisningcn und der Aufbringung der
Beitrüge besondere Rücksicht genommen . Weiter werden
in der Krankenversicherung die Gemeindekrankenversickc-
rnngen alS die VersichernngSträger , welche die geringsten
Leistungen gewähren , beseitigt . Um die Leistungsfähigkeit
der Krankenkassen zu heben und die zahlreichen, aus der
Kassenzersplitterung herrührcnden Mißstände zu beseitigen,
werden die Krankenkassen durch Ausmerzung der allzu
kleinen Betriede nnd besonders der kleineren und mittleren
Ortskrankenkassen zu größeren Gebilden zusamnicngefaßt ,mit dieser Neuerung kann man zufrieden sein. Wie bei
der Invalidenversicherung werden künftig auch bei der
Krankenversicherung Arbeitgeber nnd Versicherte gleiche
Beiträge zahlen, während das die Versicherten allein be¬
lastende Eintrittsgeld wegfällt. Demgemäß wird auch
da » Stimmrecht iin Vorstand und Ausschuß der Kasse»
zwischen Arbeitgebern und Versicherten gleichmäßig geteilt .
Gegen diesen Vorschlag wird sich in den Reihen der
Arbeiter ein scharfer Protest erheben ; diese bezahlten
bisher zwei Drittel der Beiträge, hatten aber auch zweiDrittel der Vorstandsmitglieder zu bestimmen . Tie
Arbeiter find nicht gewillt, auf diese Selbstvcrlvaltung
zu verzichten ; . sie zahlen lieber mehr, wollen oder „ihre
Kassen^ selber verwalten . Wenn man dabei so viel von
der Vorherrschaft der Sozialdemokratie spricht, so führe
man lieber die Verhältniswahl obligatorisch ein ; das
hilft am meisten nnd läßt den Arbeitern ihre Freude an
diesen Kassen . Ilm diesen Punkt wird wohl der heftigste

Streit entbrennen . Wir bedauern, daß die Regierung
den Scharfniachern nachgegeben hat .

Auf dem Gebiete der Unfallversicherung sind die
geringsten Aendernngen vorgenonmien worden . Die
Bauunfallvcrsickerung ist in die gewerbliche Unsall -
versichernng vollständig eingearbeitet worden . Materiell
wird die Unfallversicherung bei den Handelsbetriebe » er¬
weitert und auf das nicht gewerbsmäßige Halten von
Reittieren und von solchen Fahrzeugen erstreckt, die durch
elementare oder tierische Kruft bewegt werden . Ten
seit Zähren geäußerten Wünschen der Berussgenossen¬
schaften auf Aendcrung der Lcstimmmigen über die An¬
sammlung der Reservefonds wird Entgegenkommen ge¬
zeigt . lieber diese Punkte kann man sich rasch ver¬
ständigen .

Die Invalidenversicherung bringt eine erfreu¬
liche Neuerung für den selbständigen N . ittclstand durch
die Einführung der fteiwilligen Zusatzversicherung, wie
sie das Zentrum seit 1903 anstrebte. Diese Kreise, also
der selbständige Handwerker, der Werkmeister, der kleine
Landwirt usw . erhalten die Möglichkeit , von der neuen
BersicherungSeinrichtmig nach eigener Wahl Gebrauch zu
machen und sich eine erhöhte Versorgung ans der In¬
validenversicherung zu schaffen. Tie Diirchsiihrnng ist
einfach. Durch Einkledcn einer freiwilligen Znsotzmarke
im Werte von 1 Mark erwirbt der Versicherte eine Zn-
satzrcnte, deren Betrag mit der Anzahl der Einzahlungen
nnd der Jahre, die seit der Einzahlung verflossen sind,
steigt. Hat er beispielsweise vom 25 . bis 65 . Lebens¬
jahre monatlich 1 Mark gezahlt , so erhält er im Alter
von 65 Jahren eine Znsatzrentc von jährlich 186 Mark .
Dieser Vorschlag ivird eine große Mehrheit für sich
haben .

Der größte Fortschritt aber liegt ztvcifellos in der
Einführung der Hinterblicbenenversicherung .
die nach der lex Trimborn am l . Januar 1910 in
Kraft treten« muß ; es ist freilich ausgeschlossen , daß
dieser Termin eingchalten wird ; ein Notgefctz muß daher
die HerouSsckicdnng derselben Vorschläge» . Der ReichS-
zuschuß zur Wikwen - nnd Waisenvcrsickcrung soll nun
nicht gemäß der lex Trimborn erfolgen in Form der
Zollcrträgnisse , sondern dak Reich soll einen festen Zu¬
schuß für die Durchführung dieser Versicherung zahlen .In der ReichSfiiianzvorlagc ist dieser mit 45 Millionen
Mark im Jahre eingestellt, ein Betrag, der höher ist,als da » bisherige Ergebnis der lex Trimborn. Aber
diese Summe reicht nicht aus ; es sollen Beiträge von
den Arbeitgebern und Arbeitern erhoben werden und
zwar in der Weise, daß die bisherigen Beitrittsmarkcn
um durchschnittlich ein Viertel erhöht werden, nämlich
in Lohnklasse 1 um 2 Pfg ., in 2 um 4 Pfg ., in 3 um
6 Pfg ., in 4 um 8 Pfg . und in Lohnklasse 5 um 10
Pfg . Im ganzen betragen sic also : 16, 24, 30 , 38,46 Pfg. Tic Invalidenrenten bleiben nnverändeci .
Aehnlich wie bei der Rctiktcnfürsorge der Beamten stehen
die Hinterblielenenbezüge in bestimmten Verhältnissen

zur Invalidenrente de? verstorbenen Ernährers, uni
zwar beträgt die Rente der invaliden Witwen drei
Zehntel , die Waisenrente beim Vorhandensein einer Waise
drei Zwanzigstel der Invalidenrente des verstorbenen
Mannes . Dazu tritt der ReichSzuschuß mit je 50 Mark
zu jeder Witwenrente und je 25 Mark zu jeder Waisen¬
rente . Tie Waisenrente wird den Waisen bis zur Vol¬
lendung de » 15 . Lebensjahres gezahlt . Wenn z . B . ein
Arbeiter aus Lohnklossc 4, also mit etwa 1000 Mark
Jahreseinkommen , nach Vollendung von 1500 Beitrags¬
wochen, mithin nach 30jähriger Versicherung stirbt, erhält
seine invalide Witwe 122,40 M . und sein Kind 61,20 M .
jährlich an Rente , beide zusammen also 183,60 Mark .

Damit haben wir die wichtigsten Neuerungen mitge-
tcilt . Man darf sagen, daß da» neue Werk viele Fort¬
schritte für die Arbeiter bringt , daß es auch eine erheb¬
liche Verschlechterung enthält nnd daß die Arbeitgeber
erhebliche Opfer zu bringen habe» . Es ist Sache deS
Reichstages, für die gesunde Mittellinie zu arbeiten, um
ein Kulturwcrk ersten Ranges zu schaffen , ein Werk, da?
unser Stotz sein muß und um da » »ns die ganze
Menschheit beneiden wird . Wir werden nnt allen Kräften
a » dem Zustandekommen dieses Riesenwerkes arbeiten .

Deuffchland .
Berlin, 7 . April 1909 .

O 9tuv mit dem Block ! Wir erfahren von gilt
nnlcrrichtelcr Seite , daß Reichskanzler Fürst Bülow vor
feiner Abreste nach Obcritalien eine Anweisung gegeben
hat, daß die Reichssinanzresorm nur mit dein Block ge¬
macht werden darf . Auf der andern Seite aber be¬
mühen sich RcgierungSkreise , das Zentrum zur Mitarbeit
heranzuziehcn . Dieses Doppelspiel muß ein Ende
nehmen , denn darunter leidet die Sache. Wir richten
daher die bestimmte Frage an die Reichskanzlei : tvas ist
Wahrheit? Unter eincni solchen Doppelspiel muß die
ganze Reformfrage leiden .

L » Fiasko ! Tie „Krcnzzcitung " schreibt : „Auch
das Zusammengehen mit dem Ieiitrnni bei der Ab¬
stimmung über die Spiritusstencr wird den Konservativen
zum Vorwurf gemacht, obwohl keinerlei Abmachung
zwischen diesen Parteien besteht und die Konservativen
sehr wohl wissen, daß ein solcher unmöglich ist , daß das
Zentrum niemals den Konservativen zuliebe von feinen
Grundsätzen und von seiner Taktik abweichen wird. Die
Nachlaßsttilcr aber will man auf der Linken ganz gern
mit der Sozialdemokratie machen, nur um die Konser¬
vativen auszuschalten . Co sieht es jetzt im Block aus !
Fürst Bülows Paarungsidee hat vollständig
Fiasko gemacht !"

© Dem ttnltnsnlinistcr Tr . Holle ist ein lvriterer
Urlaub bewilligt worden . Daß er nach diesem Urlaub
wieder in sein Amt zurückkehrcn wird , glaubt nicht ein¬
mal der Portier im Kultusministerium . Tee nominelle

Bernhard von der Eiche.
f^oinan von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

. .—. .... Nachdiick » «>»»>»» .
(Fortsetzung, )

s Beppo , der junge , schmucke Diener Bernhards von
i'cr Eiche, hatte es sich ausgeboten , den beiden Dapro
lvrma , später vollendeten die sachkundigen , derben
Arbeiterhände !das Werk des „Anblasens" .

Beppo lxrtte feine besten Kleider angelegt . Ein
weites ^ faltenreiches Beinkleid , aus geripptem , brau-
>>em ^ amt , eine rote Schärpe um die Daille ; das
.
"eiße Hemd quoll darüber nnd eine Tuchjacke mit
vunter Wollstickerei umschloß den Oberkörper . Ans
fkrausen . fchlvarzen Locken saß ein Filzhnt mit
ounter Quaste.
^ Frau Gerard und Ines traten zu den Hochöfen .^ >e riesigen Steinkolosse sahen neben den alten jung'Uw leistungsfähig ans . Während die Musik eine'eitere Walzermelodie spielte , wurden die Oefen an .
lleiteckt .

Auf Irmgards besonderen Wunsch wurden auch die
Arbeiter an diesem Tage in einem großen Schuppen,

'm - rr uusgeivärmt war , bewirtet . Generaldirektor
-yenuec hatte die Herren vom Aufsichtsrat, alle Assi -
* cutcn , die Angestellten der kaufmännischen Abteil-
B >g , Bernhard , seine Schivester und die aus Mon
' ^Pos zu einem Diner eingeladen, desgleicl>en die
^ uoratioren Rößlingens . Luise wollte in ihrer be-

Art fortbleiben , aber Müller bestanduraut, chtch auch sie käme.
,trn6 e ' iLcr

. huleijenförmigeii Tafel Hw in dem
lorg Tpeisesaal der Wohnung des Generaldirek-

Tue vierzig Personen gedeckt worden. Schon^o '̂hcr lfatte ein aus Metz geholter Küchenchef
uusertesene Diner vorbereitet . Heute führte der

j»„ ^ ^ dircktor Frau Gerard zu Tisch, Bernhard
iiW • ^, c Pflicht zuteil, die fchtvcrhörige ältere Frau
iuhren

' ' d" Herrn vom Aufsichtsrat als Dame zu
kann es nicht ändern , lieber Freund, " sagte
„ Würde bringt Bürde . Sie find die Haupt -

feiJ0'
!r Festes. Na , um Sie zu entschädigen ,

’ Fräulein Luise an ihre rechte Seite . Unser
Assistent ist ihr Tischherr, Fräulein Inesnnnt den ersten Assistenten .

"

Es machte sich so , daß der Hochofenchef Frau
Gerard fast gegenüber faß . Die Mnsikkapelle spielte
im Nebenzimmer, nicht immer ganz korrekt , aber
man überhörte es in der allgemeinen, heiteren
Stimmung, die durch das trefflich zubereitete Mahl
und die edlen Weine noch erhöht wurde .

Irmgard beobachtete Luise und Eiche . Er konnte
sich nxmig mit der Schlvcrhörigen unterhalten , die
fick : nnt Kennermiene dem Diner widmete, desto
eifriger plauderte der Hochofenchef nnt feiner an -
deren Nachbarin; und wieder empfand er das feine
Verständnis , das Anpassen in Luisens Wesen ange¬
nehm . Wie ging sie auf feine Interessen em, wie
leuchtete ihr Gesicht, wenn Eiche von feinen Plänen
für die Znkniift des Werkes sprach . Mehr als je
fühlte er : „Sie ist ei» guter Kamerad , ein Weib ,
das mit treuer fester Hand dem Mann ihrer Wahl
zur Seite stehen würde .

"
Und dann suchte fein Auge Irmgard , die schöne ,

reiche Frau , der ein so karges Maß an Glück trotz
ihrer Millionen beschicden war . Ihr eigentliches
Wesen kannte niemand . Ob es anders tvar , als es
schien ? Diese Frage quälte Bernhard innner , tvenn
er mit ihr zusammen tvar ; sie veranlaßte , daß er ein¬
silbig wurde und es Luise auffiel . Sie fragte ihn
nicht, weshalb er so schweigsam geworden war, sie
glaubte es zu errate » und sie litt darunter, denn fie-
Uxir es sich bewußt, daß sic ihn liebte, hoffnungslos
liebte. Wie wäre cs auch möglich getvesen , daß er ,
der Hohe , der Herrliche, sie , die Unbedeutende, Arme,
an sein großes , edles Herz ziehen würde . Luise war
trotz aller Weichheit eine in sich abgeschlossene Natur.
Sie hatte es gelernt , vielein zu entsagen, was andere
Mädchen ihres Alters als Selbstverständliches an-
nahmen . Sie sagte sich , daß sie zurücktreten mußte
auch in diesem Fall , wenn es nur nicht so bitter schwer
gewesen tväre ; so bettelarm kam sic sich vor . Sie
dachte oft an das Dichterwort:

Wandle, Nxrndle Deine Bahnen ,
Nur betrachten Deinen Schein,
Nur in Denmt ihn betrachten.
Selig dann und traurig sein .

"
Ahnte sic nicht, baß die kraftvolle Persönlichkeit

des Mannes sich gerade durch solche Empfindung
der Frau angezogcn fühlt , daß das Verlangen in

ihm erlvacht , ein Glück zu spenden , das in seiner
Hcuid liegt.

Nach aufgehobener Tafel begab sich die animierte
Gesellschaft in den Saal ; es sollte getanzt Horden:
die kleinen Mädchenfüße ' trippelten vor Ungeduld
bei den Klängen der Musik.

„Sie eröffnen wohl den Ball mit Frau Gerard, "
Herr

' Baron," sagte der Hausherr, „ trotz meiner
grauen Haare hole ich mir Ihre Schwester zum
Walzer. Ich tanze noch ganz leidlich , lvar in der
Jugend leidenschaftlicher Verehrer dieses Ver¬
gnügens .

"
„Gnädige Fra» , darf ich um die Ehre dieses Wal-

zers bitten ? "
Bernhard von der Eiche tvar über das Parkett des

Saales gegangen nnd steht vor Irmgard , die mit
dem Rechtsantvalt sprach . Sie schrak leicht zn-
sammen . Im nächsten Moment hatte er die schlanke
Gestalt umfaßt und sie Wvcbten nach den weichen
Klängen des Walzers aus „Frau Luna" durch den
Saal .

„Unser Hochofenchef ist in allen Sätteln gerecht, "
sagte einer der Herren aus Trier zu seinem Nach¬
bar, „ sehen Sie nur, wie tadellos er tanzt . Ein
wundervolles Paar .

"
Erst nach und nach folgten die übrigen dem Bei¬

spiel der beiden ersten Paare . Bernl>ard von der
Eiche und Irmgard Gerard standen jetzt nebenein¬
ander . Sie hielt ihren Fächer so fest umspannt , daß
einer der feinen Elfenbeinstübc zerbrach . Hatte sie
bis jetzt gelebt? Dieser eine kurze Moment , als sein
Arm sie ninschlungen hielt, als sie an ihn geschmiegt
dahinslog, schloß eine Seligkeit in sich, daß alles
übrige dagegen verschwand . Nie hätte sie es für mög¬
lich gehalten , so zu empfinden . War ihr Herz er-
tvacht, jetzt erwacht , wo sie die erste Blüte ihrer
Jugend bereits vergeben hatte, an den alten Mann,
der ihr Vater hätte sein können . Und ein heißes
Weh, um das , lvas sie verloren , kam in dieser Minute
über sie.

„ Nein," dachte sie traurig, „ er darf keine voll-
erbtühte Rose nehmen, jene zarte Mädchenknospe
paßt besser für ihn . Ich habe erraten , daß sie Bern¬
hard von der Eiche liebt . Ich will nach einigen Tagen

sortreisen und »ach Mon Repos erst znrückkehren ,
tvenn er verheiratet ist . "

Daß sie ihren Reichtum freudig anfgeben würde,
lvenn der Hochofenchef die eine Frage an sie stellte,
nach der ihre Seele lechzte, das wußte sie heute. Sie
hatte es klar empfunden , wie Sck»rppen war es ihr
von den Augen gefallen : sie liebte Bernhard von der
Eiche, den armen Mann ohne Vermögen, der in
harter Arbeit ihren Reichtum vergrößern half . Um.
sich nicht zu verraten , wovor ihre stolze Natur kinflle ,hatte sic sich in den Eispanzer gehüllt , der so oft
ein heiß pulsierendes Franenherz umgibt und die
Menschen täuscht .

Und wieder lag sein Arm um sie und ihr Herz
pock,te in tvilden , heißen Schlägen : es tvar ein Ge -
fiihl höchster Wonne nnd doch mischte sich eine Oual
darein , die einem körperlichen Schmerz gleichkam .

Bernhard fühlte heute , daß er icoch jung wen. Das
Blut klopfte schneller in seinen Adern, und er genoß
das laitgentbehrtc Vergnügen eines Balles in vollen
Zügen . Diese Abtvechslnng eines arbcitsreicheir
Lebens hcUte einen eigenen Reiz für den ernsten
Mann. Mit Luise tanzte er am häufigsten , auch die
langen Tänze .

Ines schtvamm in Seligkeit . Sie slo<T leicht wie
eine Libelle von einem Arm in den andern . Ihr
hübschs Gesicht glühte , Wirr kräuseln sich die gold-
blonden Haare um ihr Köpfchen .

„Sck;ade, daß Graf Franenfeld heute nicht hier ist,"
dachte sie , „ er sagte mir , daß er leidenscktaftlich gern
tanzt . Wo mag der Arme jetzt sein ? "

Ter Ball dehnte sich bis in den grauen Morgen
hinein . Bernhard geleitete die Damen aus Mon
Repos an den Wagen. Fräulein Hulda War ich ! eif¬
rig , der Rechtsannmlt hatte einen kleinen Scktzvips,
Irmgard sah inüdc ails . Sie tvar sehr bleich und
ihre großen dunklen Augen hatten einen merkwür¬
digen Ausdruck, als sie dem Hochofenchef die Hand
beim Abschiede reichte.

Schwer und kalt lag die lveißc Frauenhand in der
des Mannes. Er beugte sich darüber und küßte sie ;
nur flüchtig berührte » seine Lippen die zarte Haut,
dann trat er zurück nnd die Pferde zogen an . Ine
Morgengrauen entsch»>and die Equipage . — -

(Fortsetzung folgt .)



Inhaber eines der wichtigsten preußischen RessortS ist
leider sehr schwer leidend . T-a » ist eine nicht abzn-
leugnende Tatsache . Aber, weshalb denn nicht den ver¬
fassungsmäßigen Zustand wieder Herstellen , den durch
anhaltende Erkrankung zur Führung seines Amtes un¬
tauglich gewordenen Minister entlassen und einen Nach¬
folger ernennen ? AuS diesen wiederholt bewilligten Ur¬
laubsgesuchen spricht nichts anderes , als die Verlegenheit
der maßgebenden Kreise.

□ Nutzanwendungen auS der Situation
der liberalen Blockparteien in Baden .

Die liberalen Blockparteien Badens haben sich während
der letzten 5 Monate in nichts weniger als günstigem
Li bte gezeigt . Und ihre Aussichten für die Zukunft sind
nichts weniger als rosig . Das Eine wie das Andere
gilt ganz besonders von den Nalionalliberalen. AuS
dem Einen wie aus dem Anderen ergeben sich aber auch
bestimmte praktische Folgerungen.

In seiner Offenburger Sieoe hat Parteiführer Wacker
neben anderem über den Block auch diese Seite der
Sache in den Kreis seiner Erörterungen gezogen . Er
machte zwei Nutzanwendungen .

I .
Er wie » den Anspruch der Nationalliberalen zurück ,

auch jetzt noch als die Partei zu gellen und behandelt
zu werden, welche den Entwicklungsgang der öffentlichen
An . elegrnheiten bestimmt. Seine diesbezüglichen Be¬
merkungen lauteten :

„ Noch immer erheben die Nalionalliberalen Anspruchdarauf , daß in ihnen der Liberalismus das herrschendeElement in unserem öffentlichen tleden zu sein hat. Die sehr
verschobenen Stärkeverhültnisie der Parteien im Lande taffen
diesen Anspruch al» unerträglich anmaßend erscheinen.
Gewichtige Anzeichen sprechen dafür, daß die kommenden
Wahlen eine weitere Verschiebung dieser Stärkcverbältniffe
»u ungunsten des Liberalismus bringen werden . Umso mehr
muß endlich einmal mit dem Wahn gebrochen werden , der
wie eine fixe Idee tausende liberaler Köpfe erfüllt, als ob
der Liberalismus berufen wäre , in Baden dar herrschende
Element zu sein und zu bleiben . Und sollte er noch in

. Köpfen von Ministern stecken, dieser Wahn, so muß er auch
dort den Platz räumen. Wie anderwärts , so muß auch in
Baden den tatsächlichen Stärkeverhältniffen der Parteien
Rechnung getragen und eine Minderheit alS solche a«gesehenund behandelt werden , nicht aber wie eine Mehrheit. "

Die Nationalliberalen in Baden wollen sich damit gar
nicht befreunden . Sie sind nach dieser Seite hin auch
grimdlich „ verwöhnt " und „verzogen " worden . E» ist
darum höchste Zeit, daß ihnen dar Verständnis dafür
beigebracht wird.

II .
Monate lang sind Nationalliberale und Freisinnige in

ganz häßlichem MandatShader gegeneinander gestanden.
Namentlich die Nationalliberalen haben sich in einem
Lichte gezeigt , welches gar nicht dazu angetan ist , des
öffentlichen Vertrauens wert erscheinen zu lassen . Der
Redner sagte in dieser Beziehung :

„Vor l4 Tagen habe ich in Konstanz in öffentlicher
Versammlung hervorgehoben , daß gewisse geistige Güter der
deutschen Volkes und Tugenden desselben auch im politischenLeben hochgehaltcn und betätigt werden muffen, namentlichin den Beziehungen zwischen Parteien und Regierung undin den Beziehungen der Parteien zu einander. Ich nannte :

Ehrlichkeit und Treue,
Gerechtigkeit und Loyalität,
Zuverlässigkeit und Konsequenz.

Je größer der Einfluß einer Partei auf die Gestaltung
der Vcrhältniffe im Staate und damit auf die Geschicke
eines Volker ist, desto mehr müffe sie in der Haltung und
Tätigkeit derselben sich zeigen. Je weniger man davon
merkt , desto weniger ist die Partei dazu berufen , ent¬
scheidenden Einfluß auf die Gestaltung der Geschicke eine»
Volker auSzuüben , desto weniger ist sie de» Vertrauens der
Wähler wert. Die Nutzanwendung liegt sehr nahe . Durch
Monate hindurch hat man reichlich Gelegenheit gehabt , die
politische Art der Blockbrndcr in der Nähe bei genügender
Beleuchtung sich zu besehen. Wer nicht selber Zeuge war
und etwa aus Berichte angewiesen ist, findet i » den Block -
blältern da» ausgiebigste Material , darunter auch Zeugniffe ,
welche sich die Block -Herrschaften gegenseitig ausgestellt haben . .Er braucht nur nachzudlätlern vom November 190« bis
März 1909 . Angesichts dessen erscheint es gerechtfertigt und
zeitgemäß , an die ehemaligen Blockgenoffcn von links die
Frage zu richten :

Wie beult Ihr aufgrund der gemachten Erfahrungenüber Ehrlichkeit und Treue, über Gerechtigkeit und Loyalität,über Zuvcrlüisigleit und Konsequenz Eurer Genossen national-
liberaler Färbung ?"

In Konstanz hat der Redner 14 Tage vorher die
Lemokrateu aufgefordcrt , sie niögen erzählen, welche Er¬
fahrungen sie durch viele Jahre hindurch mit den,
Ze trunl gemacht haben und welche in den wenigen
Zähren mit de» Natioualliberulen. DaS Thema ist aber
offenbar den Herrschaften zu heikel, als daß sie darüber
diskutieren möchten, wenigstens einstweilen .

Der Badische Bauern -Berein im Jahre 1908 .
Der Mitglieöerstand nahm » in 3620 zu » nd er¬

reichte am 31 . Dezember i>ie Höhe von 67 430. In
28 Gemeinden wurden neue Ortsverbände errichtet.In wirtsclmstspolilischer Hinsicht suchte der Verein
insbesondere die Interessen der Reblxuiern beim
neuen Weingesetz zil wahre» ; er berief auf de »
16 . Juli 1908 die Vertreter des Badischen Wein¬
baues »ach Offenburg zwecks Stellungnahme zürn
Regicruugsentlvurf und reichte eine Eingabe beim
Bundesrat ein . Zur Reichsfinanzreform wurde in
mehreren Sitzungen Stellung genommen und in
Verbindung mit den übrigen 'deutschen Bauern -
Vereinen eine Resolution an den Reichskanzler und
den Reichstag gerichtet , in der die Nachlaß- , Wein-
und Tabaksteuer verworfen wurde . Aufgrund des
«bgeänderten Tierhalterparagraphen (H833B. G . B .)wurde in Unterhaltung mit der .Haftpflichtversicher -
ililgsgesellschaft getreten zwecks Ermäßigung der
Prämien . Zn der Umlageerhebnng der Landnsirt-
scliaftskaiimier wurde Stellung genommen.

In organisatorischer Hinsicht wurde an dein Zn -
samiiiciischluß der Weinbauern und Milchproduzen-
tcn lveiter gearbeitet ; zum erstenmal wurde an die
Gründung eingetragener Genossenschaften herange¬
treten . Alle diese vom Badischen Bauern -Bcrein
gegründeten Organisationen , die nicht in den
Rahmen des Vereins selbst hineinpassen, schlossen
sich im Berichtsjahr zu einem Verband zusammen,
der anfänglich den Titel : Zentralverband des Badi -
fchen Banern -Vereins führte , später sich aber defini¬
tiv den Namen „Genossenschaftsverband des Badi¬
schen Bauern -Vereins " zulegte.

Die Einrichtungen des Vereins wurdet ! von den
Mitgliedern rege benützt . Das 14tägig erscheinende ,den Mitgliedern unentgeltlich gelieferte Vereinsblatt
Kalte eine Auflage von 68 000 . «Seit dem 1 . Januar

1900 wird die Drucklegung in Frciburg besorgt. Es
wurden 40 000 Kalender abgesetzt .

Für den Rechtsschutz wurden 25 600 Mk. ausge¬
geben , 6500 Mk. mehr als im Vorjahr .Der Absatz landwirtschaftlicher Bedarfsartikel
überstieg den des Vorjahres um 40 000 Zlr . Es wur¬
den verkauft : *

470549 Ztr . Kunstdünger
102 842 Ztr . Kraftfutter

3 637 Ztr . Saatgut
274 813 Ztr . Kohlen

7 113 Ztr . Sonstiges
858 954 Ztr . Ulsammen .

Mithin betrug der Uinsatz 1,7 Millionen Zentner
gegenüber 1,6 Millionen 1907 . An Maschinen wnr- ,
den 893 (1907 : 770) Stück int Werte von 182185,10
Mark verkauft.

Der gemeinschaftliche Verkauf landwirtschaftlicher
Erzeugnisse, insbesondere Getreide , Obst , Kartoffeln
seitens der Ortsverbände wurde tveiter gefördert ;
erstmals nahni auch die Gesckiäftsstelle selbst den Der-
kauf in die Hand , durch sie wurden 4000 Ztr . Ge¬
treide abgesetzt, ferner für den Eierabsatz eine be¬
sondere Einrichtung geschaffen (Eierumsatz eine halbe
Million ) und ebenso für den Butterverkauf .

Der Kassenumsatz betrug 8,5 Millionen Mark
(1907 : 7,3 Millionen ) . Es wurden 41000 Schrei-
ben (1907 : 34 500) seitens der Geschästsstclle zur
Post gegeben.

Der Verein führte im Berichtsjahr als Vorort die
Geschäfte der „Vereinigung der christlichen deutschen
Banern -Vereine" .

Ernennungen , Versetzungen» Znruho»
setzungen.

(Hehaktsklaffen H vis K .)
Aus dem Bereiche des Grvßh . Ministeriums de»
Grotzh. Hauses u . der auswärtige» Angrltgruheiten.

Staatseilcnbabnverwaltung.
Ernannt : zum Zugmeifier : Schaffner Konstantin

Schleicher in Villingen unter Verleihung der Amts¬
bezeichnung Oberschaffner ;

zn Stationswarten : die Weichenwärter Gregor
W i nterm ante l in Süßenmühle , Joh . Seiterle
in Sachsenflur ;

zum Bahnsteigschaffncr : Weichenwärter Jakob Dietz
in Riehen ;'■'gum Lndemeister : Weichenwärter Kaspar Sterzen ,
bach .

Etatmäßig angestellt : Wagenioärter August Fröh¬
lich in Konstanz.

Vertragsmäßig ausgenommen : als Bahn - u . Weichen¬
wärter : Karl G l u u f von Pfahren , Albert Merkel von
Oberndorf . Heinrich Hofmann von Reihen.

Versetzt : Lokomotivführer Wilhelm Korn in Heidel¬
berg nach Mannheim , Oberschaffner Will). Schwende -
mann in Offenburg nach Singen , Oberschaffner Will).
Volk in Konstanz nach Singen , Oberschaffner Julius
M a r t i h in Konstanz »ach Singen , Oberschaffner
Theodor Dietrich in Konstanz nach Singen , Ober¬
schaffner Jakob $ u bcr in Konstanz nach Singen , Ober¬
schaffner Anton Schlosser in Konstanz nach Singen ,
Oberschaffner Bernhard Gut in Konstanz nach Singen ,
Oberschaftner Karl Paul in .Konstanz nach Singen ,
Zugführer Wagenwärter Eugen Dexheimer in
Heidelberg nach Waldshnt . Wagenwärter Joseph Köh¬
ler in Villingen nach Bonndorf , Wageickvärtcr Otto
Sieger in Bruchsal nach Freiburg , Schaffner Franz
Hüll in Basel nach Freiburg , Schaffner Heinrich
F r i e d l e i n in Karlsruhe nach Mosbach, Schaffner Wil¬
helm Ga in er in Karlsruhe nach Mosbach, Schaffner
Wilhelm Wall in Offenburg nach Singen , Schaffner
Gotthard Seiler in Offenburg nach Singen , Schaffner
Adolf Wilhelm in Konstanz nach Singen , Schaffner
Ivo Böhler in Konstanz nach Singen , Schaffner Lnd-
toig Riedle in Konstanz nach Singen , StationSwarr
Jakob Karrer in Bichtlingen nach Wahlwies , StationS -
ivart Wilhelm Spall in Unadingen nach Littenweiler ,
Stationswart Anton L e b h e r z in Schutterwald nach
Nnadingen , Weichenwärter Joseph Kehl in Hattingen
zur Versehung der Stationswartstelle nach Bichtlingen,
Weichenwärter Simon Kaltenbach in Nußbach zur
Versehung der Stationsivartstelle nach Schutterwald .

Znruliegesetzt: Lokomotivführer Adolf Reinhardt I .in Basel, unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste , Lokomotivführer Oswald Ehrhardt in Frei -
bnrg , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste, Güterschaffner Jakob M o r a st in Heidelberg,
Hallenmeister Karl Fritz in Mannheim , unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste, Weichen¬
wärter Johann Schujz , unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste, Lademeister Karl Lutz in
Mannheim , Lademeister Konrad Fiedler in Mann¬
heim, Lademeister Adam Epp in Mannheim .

Gestorben : Bahnwärter Peter Huber .
Aus dem Bereiche des Ministeriums der Justiz , des

Kultus und Unterrichts .
Etatmäßig angestellt: die Kanzleigehilfen : Reinhard

Benz beim Amtsgericht Frciburg und Bertold Vetter
beim Amtsgericht Heidelberg, beide unter Ernennung zu
Kanzleiassistenten.

Versetzt : Bnreauassistent Adolf Eisele beim No¬
tariat Konstanz zum Notariat Breiten ;

die Gerichtsvollzieber : Nikolaus Ringel in Ueber-
lingen zum Amtsgericht Mannheim und Karl A s m u s
in Mannheim zum Amtsgericht Freiburg .

Zugewiesrn : die Aktuare : Wilhelm Schönhals und
Joseph Kurth beim Amtsgericht Mannheim , ersterenden Notariaten daselbst , letzteren dem Amtsgericht Frei -
bürg und Heinrich Huber bei den Notariaten Heidel¬
berg dem Notariat Adclsheim.

Venmteneigenschaft verlieben : dem Hilfsdiener Theo¬dor T h o m a l>eim Ministerium der Justiz , des Kultus
und linterrichts , dem Hilfsanfseher Valentin Fritschbeim Männerzuchthaus Bruchsal unter Ernennung zum
nichtetatmätzigcn Aufseher und dem Pförtner Karl
B a n st beim akademischen Krankenhaus iu Heidelberg.

Uebertragen : den Aktuaren : Kurl Kraut beim
Amtsgericht Oberkirch eine Kanzleigehilfenstelle beim No -
tariat Lahr und Wilhelm Stier beim Amtsgericht
Breisach eine Kanzleigehilfenstelle beim genannten
Gericht.

Enthoben : Kanzleigehilfe Theodor Berber ich beim
Notariat Offenburg auf Ansuchen behufs Uebertritts in
den Dienst oer Steuerverwaltung .

Entlassen : Aktuar Hugo Bender in Nenfreistett , zu¬
letzt beim Amtsgericht Kehl (auf Ansuchens .

In den Ruhestand versetzt : Bureauassistent Franz
Müller beim Notariat Krozingen und Oberaufseher
Georg Kleinhans beim Kreis - und AmSgefängniS
Konstanz (auf Ansuchen ) unter Anerkennung seiner lang-
jährigen Dienste.

Gestorben : Gerichtsvollzieher Karl Keller in Frei -
bilrg.

AuS dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums de»
In,lern .

Uebertragen : dem Aktuar Friedr . Schweickert in
Rastatt eine Aktuarstelle beim Bezirksamt Mannheim .

Versetzt : Aktuar Otto Bührer in Mannheim zur
Registratur des Ministeriums des Innern , Polizei -
iergeant Tobias Weiß in Mannheim unter Verleihungdes Charakters als Polizeiwachtmeister zum BezirksamtBaden ;

die Schutzmänner : Wilhelm Greuel und Gustav
Pflug in Freiburg nach Baden , Hermann Heise in
Karlsruhe nach Pforzheim .

Zuruhegesetzt: Amtsdieuer Franz Karl Mechler in
Pforzheim unter Anerkennung seiner langjährigen treu
geleisteten Dienste , Schutzmann Ernst Grieshaber
in Karlsruhe .

Entlassen : der beurlaubte Aktuar Alfred Heinrichvon Offenburg behufs Uebertritts in den Gemcinde-
dienft ;

die Schutzmänner : Paul Scholz in Heidelberg,
Georg K l e i n e ck e in Mannheim .

Gekündigt : dem Schutzmann Johann Lenz in Karls¬
ruhe .

Grvßh . Landesgcwerbcamt .
Uebertragen wurde : dem Dr . Joh . H . Boeck in

Heidelberg eine Hilfslehrerstelle an der Städt . Handels¬
schule in Mannheim , der Handelslehrerin Lilli Worms
in Heidelberg eine Hilsslehrerniiienstelle an der Städt .
Handelsschule in Mannheim .

Großh . Verwaltuirgshof .
Etatmäßig angestellt: Emil Räber , Aufseher bei dem

polizeilichen Arbeitshaus Kislau .
Die Beamteneigenschaft verliehe» : Katharina Gei¬

st er , Therese Herrmann , beide Wirtschaftsgehilf -
innen , und Pauline S p i tz in ü l l e r , Wärterin , säintlichebei der Heil» u . Pflegeanstalt Jllenau , Aug. Ehret und
Aug. S u t t e r , beideWärter bei der Heil - u . Pflegeanstalt
bei Emmendingen , Anna Armbruster , Wilhelinine
G i e n e r , Anna Grämlich , Sophie K n ö tz e l e, Berta
K r u m in e n a u e r . Marie Leo » Hardt und Anna
Ries , sämtliche Wärterinnen bei der Heil- und Pflege¬
anstalt bei Emmendingen .

Zuriihegesetzt auf Ansuchen : Aufseher Valentin
R i b l e r bei dem polizeilichen Arbeitshaus Kislau , unter
Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste.

Gestorben : Jakob Hörr , Maschinist bei dein polizei¬
lichen Arbeitshaus Kislau .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen.
Etatmäßig angestellt : die Kanzleigehilfen : FranzS i e b e ck e bei Großh . Bezirksbauinspektion Baden und

Hermann Splitt bei Großh . Bezirksbaninspektion Frei¬
burg ilnter Verleihung der Amtsbezeichnrmg Kanzlei¬
assistent.

Versetzt : vom Großh . Ministerium der Finanzen Bau¬
aufseher Karl Hager in Lörrach zur Bezirksbanin¬
spektion Waldshut .

Gestorbeu : Finauzassistent August Schmidt bei
Grotzh . Landeshallptkaffe.

Stenerverwaltuug.
Zurückgenomme» : die Versetzung des Steuerein -

nehmereiassistenten Joseph Rehn von der Stenerein -
nehmerei Mannheim II zur Steuereinnehmerei I .

Ernannt : Grenzaufseher Theodor Brandenbur¬
ger in Schusterinsel zum Steueraufsehcr in Karlsruhe .

Etatmäßig angestellt : Bureaugehilfe German Brein -
linger in Emmendingen , als Steuereinnehmerei -
assistent bei der Steuereinnehmerei Mannheim I.

Uebertragen : den Finanzassistenten : Gustav Kramb
bei dein Großh . Steuerkommiffär für den Bezirk
Staufen eine Steuerkommiffärgehilfenstelle bei deiy
Großh . Steuerkommissär für de» Bezirk Säckingen,Albert Schlegel bei dem Großh . Steuerkommissär fürden Bezirk Waldkirch, eine Steuerkornmissärgehilsenstcllebei dem Großh . Steuerkommissär für den Bezirk WieS-
loch , die Steuereinnehmerei Baden dem Stcueroberauf -
feher Michael Karle daselbst unter Ernennung zum
Steuereinnehmer , dem Finanzassistenten Wilhelm
Stetter in Heidelberg eine Steuerkommissärgehilfen -
stelle bei dem Großh . Steuerkommiffär für den Bezirk
Heidelberg.

Versetzt : die Finanzassistenten : Alexander Müller
bei dem Großh . Steuerkommiffär für den Bezirk
Säckingen, zu jenem für den Bezirk Eberbach, Albert
Eisele bei dem Großh . Steuerkommiffär für den Be¬
zirk Eberbach, zu jenem für den Bezirk Freiburg -Land 1,
Rudolf Riemer bei dem Großh . Steuerkommiffär fürden Bezirk Freiburg -Land I , zu jenem für den Bezirk
Engen , Kanzleigehilfe Ignaz -Kassel beim Finanzamt
Karlsruhe unter Zurücknahme der Versetzung als
Bureaugehilfe zur Steuereinnehmerei II l Pforzheim ,nun zur Steuereinnehmerei II Karlsruhe , Steuerober¬
aufseher Augustin E n d in Mosbach nach Bade », Steuer -
aufseher Joseph Maier in Käfertal nach Mosbach und
mit der Versehung der Stelle des SteueroberaufseherS
daselbst betraut , Steueraufseher Johann Mack er t in
Mühlburg nach Mannheim mit dein Wohnsitz in Käfer¬tal , Finanzassistent Karl Vogt beim Finanzamt Offcn -
burg znm Finanzamt Ileberlirigen.

In den Ruhestand versetzt : Steuereinnehmer Karl
Hofmeister in Baden aus Ansuchen und unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste.

Gestorben : Steuereinnehmer Georg Keiler in
Grünwinkel , Untererheber Leo Köpfer in Menzen¬
schwand .

Zollverwnltuug .
Ernannt : der Hasenaufseher Benjamin Cdel -

in (iitn beim Hauptzollamte Mannheim zum Wagaus -
seher.

Etatmäßig « »gestellt : die Hilfsaufseher : Joseph Er¬
bacher , Heinrich H e r t l e i n, Karl Müller und
August W o l p e r t beim Hauptsteueramte Mannheim als
Aufseher bei der Zoll- und Reichsstenerverwaltung mit
der Amtsbezeichnung Niederlageanfscher .

Stricht iiber Saateilfland und Frühjahrsbrstrliling.
vorn 1 . April 1909 .

Die Preisbcrichtstelle des Deutschen Landwirt -
scbaftsrats ist in der Lage, melden zn tonnen , daß die
schlimmsten Befürchtungen der Landwirte hinsichtlich
der Wintersaaten sich jetzt beim Eintritt der ersten
Frühlingstage glücklicher Weise im allgemeinen als
unbegründet erwiesen haben. Die Mehrzahl der
gleichmäßig über das gesanitc Produttionsgebiet des
Inlandes verteilten Berichterstatter, deren Zahl
iiber 1000 beträgt , l>at der Preisberichtstelle Ende
März initgeteilt , daß der Stand der Wintersaaten ,
selbst auch der spätgesäten, wider Erwarten besser ist ,als man bisher zu hoffen gewagt hatte . Verhältnis¬
mäßig am günstigsten lauten die Berichte ans dem
norddeutschen Nachlande , abgesehen von den lieber-
Wvemmnngsgcbieten , während die Berichte aus dem
Südtvesteck und Süden Deutschland nicht so hofs-
nnngSfreildig gestimmt sind . Wenn somit auch das
Schlimmste abgewendet zu sein scheint, so ist damit
oer Stand der Wintersaaten keineswegs allgemein
befriedigend, geschweige denn gut , namentlich die
späten Saaten sind infolge der schwierigen Herbstver-
hältmsse nach wie vor schwach entwickelt , und aus-
schließlich von der Gunst des Frühlings, besonders
von dem Fernbleiben der Nachtfröste , wird es ab-
hängen, ob die Wintersaaten sich gesund und kräftig
enttvickeln werden , lind ob Umpflügungen , die jetzt
von der Mehrzahl der Berichterstatter, besonders

auch ans der Provinz Sachsen , ivieder Envarten nicht
oder nur wenig für erforderlich gehalten lverden ,
doch noch in größerer Ausdehnung stattsinden müssen.
Bisher wird nur in Hessen-Nassau und der Mein¬
provinz mehrfach init größeren Umpsliignngen ge¬
rechnet . Die Vegetation ist, zumal bei dem außer«
gervöhnlich langen Winter , zu wenig vorgeschritten ,
um schon ein sicheres Urteil zu gestatten, ivaren doch
die >Saaten zurzeit der Berichterstattung an verschie¬
denen Stellen rioch von Schnee eingehüllt oder stan¬
den noch unter Wasser . Der auffallend wenig nach '
teilige Einfluß des strengen Winters aus die Saaten
wird darauf znrückgesiihrt , daß der Boden bei dein
wiederholt eingetretenen Taruvetter fest gefroren
blieb, so daß das Wasser nicht eindringen konnte , und
daß bei dem letzten langen Frost die Saaten durm
eine starke Schneedecke geschützt ivaren . ^ o wird ans
Schlesien berichtet , daß die im Herbst infolge der
Trockenheit nicht gekeimten Körner stellenweise unter
der Sckmeedecke aufgegangen seien , und aus Posen
wird initgeteilt , daß im Treibhause angestellte Keim'
versuche ergeben haben, daß der Roggen lebenskräsng
durch den Winter gekommen ist. Vereinzelt wird st"
gar daraus hingetvieien . daß die späte 'Saat gcrado
wegen ihres unentwickelten Zustandes Verhältnis-
mäßig durch den Frost weniger gelitten habe , als die
frühe ^ aat . Die Jriihjahrsbestellnng ist noch H>cit
im Rückstände , vielfach um 2—4 Wochen gegen nor¬
male Zeiten .

Jin G r o ß h e r z o g t u m Baden lauten die
Saaten berichte wie folgt :

5kreis Baden . Die Wintersaaten stehen im allge -
rneinen ziemlich gut . Roggen hat teilweise durch Frostund Mäusesraß gelitten . Etwa ö—10 Proz . werden um¬
gepflügt werden müssen . Kleeücker sind zum größtenTeil 50—00 Proz . verdorben ; Ursache : frühzeitiger Frostund Feldmäuse . Frühjahrsbestellung und Vegetation
sind ziemlich im Rückstände .

Kreis B o n n d o r f. Säintliche Wintersaaten wurden
von Mitte September bis Mitte Oktober bestellt . Alle
haben sich gut entwickelt . Von Mitte Dezember bis Mitie
März lagerte ständig Schnee, unter deffem Schutze die
Saaten gut überwinterten . Umpflügungen werden des¬
halb keine ftattfiiiden . Mit der Frühjahrsbestellung ist
begonnen. Gern gesehen ivird, daß die Vegetation etivaS
im Rückstände ist , denn Frostschäden sind weit seltener.

Kreis Breisach . Roggen und Weizen (die bei uns
in Betracht kommen ) stehen wider Erwarten schön. Um -
pflügungen dürfen ivohl kann, vorkominen. Die Früh¬
jahrsbestellung wird durch den lang andauernden Winterund die ständige Nässe sehr verzögert. Zur Hälfte ist die¬
selbe jedoch vollendet.

Kreis Eppingen . Weizen ist trotz hartem Frost
ohne Schnee gut durch den Winter gekommen . Oktober¬
saat ist besser entwickelt als Novemdersaat. Spelz steh:
gut , nur in kleinen Bezirken durch Mäusesraß gelitten .
Roggen, im Oktober gesät, sehr schön entwickelt . Ueber -
schwenrmungen ivaren hier keine . Umpflügungen werden
fast keine stattsinden . Durch den langen Frost ist der
Boden jetzt noch nicht ganz aufgetaut , so daß mit der
Feldbestellung noch nicht begonnen wurde. Für die
Vegetation ivar das feuchte Wetter in den letzten 1 t
Tagen sehr günstig.

Kreis F r e i b u r g. Der Stand der Wintersaaten
ist gut , sie haben nicht gelitten . Feldarbeiten und Vege¬
tation sind sehr im Rückstand .

Kreis Freiburg . Der Stand der Wintersaaten
ist trotz häufigem Auf- und Zugefrieren ein derartiger ,
daß — obwohl etwas geschwächt — bei nun hoffentiicNbald eintretender beständig warmer Witterung , kein
Ernteausfall zu befürchten ist. Dies trifft für die iin
Oktober frühe bestellten und für die späten Saaten zu.
Umpflügungen finden so gut wie keine statt . Unter
Ueberschwemmuiighatten wir hier nicht zu leiden. Durch
die noch tief in den März hinein auftretenden Schnec-
fälle haben sich die Frühjahrsarbeiten sehr verzögert.
Vegetation noch im Rückstände .

Kreis F r e i b u r g. Der augenblickliche Stand von
Winterweizen und Winterroggen ist im Amtsbezirke
Staufen ein guter . An Ueberschwemmung hatten die
Saaten nicht zu leiden ; ebenso läßt die oftmals fehlende
Schneedecke bis jetzt noch keine Beurteilung der Saaten
zu. Umpflüguiigen werden daher keine vorzunehmen
sein. Infolge der anhaltend naßkalten Witterung sind
die Frühjahrsbestellungen , sowie die . Feld- und Reb -
arbeiten sehr im Rückstände .

Kreis Freiburg . Roggen- und Wcizensaaten , die
bei uns in Betracht kommen , stehen wider Erwarten
schön . Umpflügungen dürften kauni borkoinmen. Die
Frühjahrsbestellung wird durch den lang andanerndenWinter und die ständige Raffe sehr verzögert. Zur
Hälfte ist dieselbe jedoch vollendet.

Kreis Heidelberg . Der Stand von Weizen und
Spelz ist gut, Roggen ziemlich gut . Die Saaten habenweder durch Kälte noch Ueberschioemmunggelitten . Um-
pflügungcn sind nicht notwendig. Frühjahrsbestellung ,
sowie Vegetation sind durch das in letzter Zeit eilige -
treterie ioarme, feuchte Wetter ziemlich normal .Kreis Heidelberg . Die Wintersaaten sind über
alles Erwarten gut . Winterweizen , Früh - wie Spätsaat ,
hat gut überlvintert . Spelz etwas schwach, kann sich
aber bei günstigem Frühlingswetter erholen. Roggen
hat gut überivintert , ist lebhaft . Die Wintersaaten
waren über Winter meistens mit Schnee bedeckt. Von
Ueberschwcmlilungen sind wir verschont geblieben. Um -
pflügnngen der Winterfrüchte iverden nur in geringei»
Maßstabe Vorkommen . Die Frühjahrs -Feldarbeiten sind
im Rückstände und werden erst von jetzt ab beginne»
köiiiien .

Kreis Heidelberg . Der Stand der Wintersaaten ,
welche inl Oktober und November bestellt wurden , läßt
bezüglich der Entwicklung in einem größeren Teile des
Bezirkes zu wünschen übrig , da die Pflanzen bei allen
drei Getreidearten , Weizen, Spelz und Roggen , durch die
Kälte und längere Zeit ohne Schneedecke gelitten haben -
Ueberschwemmung kam keine von Bedeutung vor. Zuk
llmpflügung wird es in sehr wenigen Fällen kommen -
Die Feldarbeiten , besonders bei Gerstensaat , sind durm
starke Fröste bis vor wenigen Tagen und seit vier Tagen
Regen um 14 Tage gegen sonstige Jahre im Rückstand .

Kreis Heidelberg . Stand des Roggens, Weizen»
und Spelzes (von letzteren beiden zwar schwach) gut . Der
im Noveinber gesäte Weizen steht besser . Die Saat »"
haben vier nicht durch Mangel an Schneedecke gelitten-
Begetation bis jetzt noch gut . Saat hat noch nicht 1'^ '
gönnen. „ .Kreis Karlsruhe . AnfangI März sah Weizen
und Spelz , durch den Frost und des Ausbleibens einer
schützenden Schneedecke, noch reckt trostlos aus . Aber̂ dnrm
die warmen Tage am Frühlingsanfang bat sich der Stain
geändert . Es zeigt sich nun ein neues» frisches Grün , «>
hat es den Anschein , wenn wir einigerinaßen fl ’l1’’

,ltWitterung bekommen , daß Weizen und Spelz slck w,
entwickeln werden, auch wird sich genannte Saat ruckt >
dünn stellen, als man vor Wochen anzunehmen g>"" tz '
— Roggen läßt eher zu wünschen übrig , dock ist er
Sand besser , als in schwerem Boden. Gerste ist der >
bereits am Aufgehen, die Bestellung war gut-

KteiS Kehl . Wintersaaten konnten alle iw
bestellt werden. Litten durch mangelnde Winterzeuck \
keit . Durch die Niederschläge der letzten Wocken v "
sie sich etwas erholt uno wenn jetzt die Wärme cmi v -
werden Umpflügungen in nennenswertem Um sänge »
nötig sein. Vegetation ist noch etwas im sk urrjt
Frühjahrsbestellung ist im Gange.



Kreis Konstanz . Der Stand der Wintersaaten ,
Weizen und Roggen, ist gut . - Spelz wird in unserm
Bezirk nicht gebaut ; gesät wurde sämtliches im Oktober.
Durch Mangel an Schnee oder Ueberschwemmung wurde
kein Schaden verursacht. Nmpflügen ist kaum irgendwo
erforderlich. Die Feldarbeiten , wie Vegetation , sind in¬
folge langen Winters noch zurück , was aber bei uns nur
erwünscht ist.

Kreis K o n st a n z. Die Vegetation ist zirka 3 Wochen
>m Rückstand . Die früh bestellten Wintersaaten zeigen
einen befriedigenden Stand , die später bestellten scheinen
besser als bis jetzt angenommen, überwintert zu haben,
und haben sich in den letzten Tagen sichtlich gebessert .
Soweit sich dies zurzeit beurteilen läßt , werden Um¬
pflügungen nicht erforderlich sein. Ueberschwemmungen
waren im Kreise keine . Die Feldarbeit ruht noch voll¬
ständig, da der Boden noch nicht völlig aufgetaut .

Kreis Lahr . Weizen und Roggen stehen einiger¬
maßen ordentlich ; haben seit Januar unter trockener ,
schneeloser Kälte gelitten . Spelz wird keiner gebaut.
Ueberschwemmungen kamen nicht vor. Die gesamte
Feldarbeit , wie die Vegetation , sind bedeutend im Rück¬
stände. Ueber Umpflügung kann hier , vor Monat Mai ,
kein richtiges Urteil gebildet werden. Jedoch stehen viele
Felder sehr mangelhaft , so daß vielleicht doch noch umge¬
pflügt werden muß.

Kreis Lörrach . Der Stand der im Oktober bestellten
Saaten ist gut ; die spät im November bestellten laßen
sich noch nicht beurteilen . Ueberschwemmungen waren
hierorts nicht. Umpflügungen finden vorerst keine statt .
Feldarbeiten und Bestellung sind durch die schlechte
Witterung des März sehr zurück .

Kreis Lörrach . Spelz wird nicht gebaut . Die im
Oktober bestellten Saaten von Weizen und Roggen sind
Surzeit besser entwickelt als die Novembersaatcn . Die

Saaten , insbesondere die Nobembersaaten , haben teil¬
weise bei Werzen mangels einer Schneedecke gelitten ,
durch Ueberschwemmungen nicht . Die feuchte Witterung
der letzten 14 Tage hat voraussichtlicheUmpflügungen ab¬
gewendet und hat sich Weizen, insbesondere aber Roggen,
sehr entwickelt . Die Feldarbeiten usw. sind etwas zurück .

Kreis Lörrach . Der Stand der Wintersaaten , so¬
wohl Weizen wie Roggen, ist zurzeit gering , da dieselben
meistens in Ermangelung einer Schneedecke, namentlich
in den Niederungen , stark gelitten haben. Ueberschwemm¬
ungen waren hier keine. Feldarbeiten und Frühjahrs¬
bestellungen fanden bis jetzt infolge des schlechten Wetters
keine statt .

Kreis Mosbach . Die Wintersaaten sind , soweit sich
das jetzt beurteilen läßt , gut durch den Winter gekommen ,
sowohl die im Oktober als auch die im November ge¬
säten. Weizen steht etwas weniger gut . Da und dort
haben sie durch Ueberschwemmungen gelitten . Umpflüg¬
ungen werben nicht nötig werden. Mit der Frühjahrs¬
bestellung konnte noch nicht begonnen werden, die Felder
sind noch zu feucht . Die Vegetation ist um 8 bis 14 Tage
zurück .

Kreis Mosbach . Weizen ziemlich gut , Spelz teil¬
weise schecht , Roggen teilweise mittel , teilweise schlecht .
Die Saaten haben mangels Schneedecke und Winter¬
schäden ab und zu in verschiedenen Orten gelitten . Bei
uns ist noch alles im Rückstand . Frühjahrsbestellungen
zu machen , war noch nicht möglich .

Kreis Offenburg . Die Wintersaaten stehen auch
jetzt noch schwach, denn die Vegetation konnte infolge der
dauernd niedrigen Temperatur erst in den letzten Tagen
einsetzen . Von der Witterung wird es abhängen , ob sich
die rückständigen Felder noch hinreichend zu erholen ver¬
mögen . Die Frage etwaiger Umpflügung der Winter¬
saat kann noch nicht endgültig entschieden werden . Die

Feldarbeiten sind noch sehr im Rückstände . Es besieht die
Eiefahr, daß viele Aecker zu früh in Arbeit glommen
und dadurch im physikalischen Zustand verdorben werden.

Kreis Offenburg . Die Saaten haben unter dem
Mangel einer Schneedecke nicht gelitten , ebenso auch nicht
durch Ueberschwemmung. Umpflügungen tverden nur
selten stattfinden . Die Feldarbeiten , Frühjahrsbestellung
und Vegetation sind noch im Rückstände .

Bezirk Rastatt . Saaten meist im November be¬
stellt. Werzen : mittel . Spelz : mittel . Roggen : gur.
Umpflügen 5 Proz . Frühjahrsarbeit infolge anhaltender
ungünstiger Witterung — Schnee und Frost — ganz im
Rückstand .

Kreis Schwetzingen . Stand für Roggen Oktober,
saat ziemlich gut . Weizen und Spelz , Oktober- und
Novembersaat , litt sehr unter dem Mangel einer schützen¬
den Schireedecke. Bei Weizen hat schon Umpflügen statt¬
gefunden. Feldarbeiten , Frühjahrsbestellung und Vege¬
tation sehr zurück .

Kreis Villingen . Die Schneedecke ging erst vor
kurzem >veg und lag lange, beinahe zu lange, auf den
Saaten . Spelz oder Roggen, welcher frühzeitig , spätestens
im Oktober v. I . gesät wurde , kann sich bei günstiger
Witterung wieder erholen. Späte Saaten sehen nicht
gut aus . Es kann noch nicht festgestcllt werden, ob ein
Umpflügen eintreten muß . Unter der Ueberschwemmung
haben die Saaten in keiner Weise gelitten , etwas durch
Schneewasierabgaug. Die Feldarbeiten , Frühjahrsbestell¬
ung und Vegetation sind im Rückstände .

Kreis W a l d s h u t . Der Stand der Wintersaaten ist
befriedigend. Auf dem Felde konnte bis jetzt noch nicht
gearbeitet werden, alle Arbeiten sind im Rückstand . Es
ist immer trübe und regnerisch.

Kreis Walds Hut . Die Saaten haben anscheinend
unter dem Mangel einer schützenden Schneedecke oder

durch Uebrrschlvemmung nicht gcliticn . Weizen und
Spelz erscheint zwar etwas schwach, besonders diejenigen
Saaten , welche erst Ende Oktober oder gar im November
bestellt wurden . Rogen kommt im allgemeinen recht
kräftig zum Vorschein . Der Umfang voraussichtlicher
Uinpflügungen kann zurzeit noch nicht festgcstellt werden.
Bei fortdauernd günstiger Witternng wird er klein
bleiben. Frühjahrsbestellung und Vegetation sind im
Rückstände .

Kreis Wertheim a . M . Die Saaten stehen schön,
haben nicht unter dem Mangel der Schneedecke und nur
kleine Teile durch Ueberschwemmung gelitten , diese
müssen teilweise umgepflügt werden. Es ist noch alles
sehr im Rückstand . September -Roggen ist der - beste.
Weizen, Spelz und Roggen von der Oktober-Saat ist noch
besser . Novembersaat ist bedeutend geringer .

Karlsruher Staudesbttch - Auszüge .
Eheschließungen : 6. April. Adolf Wolfert von hier

Bäcker hier , mit Maria Schwab von hier . — Emil Boi'chert
von hier. Friieur hier , mit Joiefine Sauer von Oberlirch .
— Jakob Philipp von Niederlustadt, Tüncher hier , mit Luise
Keim von Schöllbronn.

Todesfälle : 4 . April. Klara, alt 5 Monate 12 Tage,
Vater Wendest « Graf , Postbote. — 5 April. Wilhelmin :
Lang, alt 80 Jahre , Witwe des Waldhüters August Lang.
— Baptist Stöckle , Rechtsagent, ein Ehemann, alt 38 Jahre .
— Elisabclha Scger , alt 45 Jahre , Ehefrau dcS Ober -
stistungSratS Johann Seeger . — Salomea Lenz , alt 64 Jahre .
Witwe des Kanzleidieners Leo Lenz . — Binzen » Schultheiß,
Schlosser , ei» Ehemain , alt 50 Jahre . — Bruno, alt 14
Tage, Vater Johann Dörr , Friseur. — 6 . April. Gertrude
Karrer, alt 66 Jahre , Witwe des Schutzmann » Ferdinand
Karrer.
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DAMEN¬

KLEIDERSTOFFE

IN SCHWARZER SEIDE

EINFARBIGER UND

BEDRUCKTERSEIDE

SAMTEN UND VELVETS

WOLLSTOFFEN

BAUMWOLLSTOFFEN

In den neuesten Farben«
Steilungen sowie unsere

reiche Auswahl In

LEIN EN- , TÜLL - u.
SPITZENSTOFFEN

Itl untrreieht
Nur d»,l , FabrlkiMt

KARLS
RUHE .

Angenehme Kleidung geht Aber Alles !

Luftdurchlässige Wäsche, Hemden , Hosen , Hemdhosen ,
Büstenhalter, Gesundheits-Korsetts, Leibbinden

Lassen keinen Schweiss durch ! Lassen kei ..en Schweiss durch!

Stiefel , Sandalen, in grosser Auswahl, beste Formen , Socken , Strümpfe etc. etc .

Reformhaus zur Gesundheit,

9
8

Gier: ! : : : Gier: !
empfehlen

für die Karwoche und Hfkern
in bekannter Qualität

Z. Ktumpf Wwe. & Go.
Kier-Zmport.

Petatt -Werkauf: Waldstraße Yr . 53.
Eingang Ludwigsplah .

0

Zühringerstraße 98
sind im 3 . Obergeschoß (5 . Stock) sieben
Zimmer, Küche und Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten .

Näheres beim städt. Hochbauamt , Rat¬
haus , 2 . Obergeschoß, Zimmer Nr . 108.

Zu verlaufen ein

Mijikiger Sportwagen.
Näher, zu ertragen Wilhelmstr . 1», Hl .

Instituts-
u , Privat
auszuleihen durch

August Schmitt ,
ypotheken - u . Ba kkommissicnsgeschäft,
Karlsruhe , Hirschstrasse 43

Telephon 2117.

m
ZnjchneiLt

'iirse
für Samen -
schneidere !

»• " Privat und Beruf . _
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneide », Ausstecken , Kostiimnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh «
flirte für ungeübte Damen, in welchendie
Arbeit zugeschnittcn, gerichtet und an-
probiert wird. Lchnittcverkauf nach
persönlichem Maß . Nähere » durch
Prospekte .

I M. Egenolf ,
akadem . gepr . Zuschneidelehrcrin ,35 Waldstraße 35 .

Linok. - Iußöoden-
Hlanzkack

Segler , haltbarster Zuhvoden-
anstrkch, In acht diversen ,

vriikanteii Aaröe»
per Pfd . LS Pfg , bei 10 Pfd .

<V 48 Pfg.
Musterkarten gerne zu Aieusten .
prompter Mersaud » ach answärt ».

Rur erhältlich bei

Jul Dehn Nachflg .,
Drogerie , Zähringerstrasso 55.

Rabattmarken .



Baer & Ulend
Bankgeschäft

Karlsruhe i. B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgescbältliche Transaktionen .
Ausführliche nnd gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AufWunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fundsachen .

Im Stadtgarten , der Festhalle und auf der Eisbahn wurden in de?
Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1909 :

Geldbeutel , Schirme , Stöcke, Uhren Muffs , Armbänder ,Broschen usw.
anfgefnnden.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß 8 980 B .G .B . auf¬
gefordert , ihre Rechte an den oben aufgeführten Gegenständen binnen drei
Wochen bei der städtischen Gartendirektion, Ettlingerstraße 6, anzumelden ,widrigenfalls die fraglichen Gegenstände , soweit sie sich dazu eignen , gemäß
8 979 B .G .B . versteigert werden .

Andenken an den Weihen Sonntag
in reicher, neuer Auswahl und nur guter Qualität, zu bekannt billigsten Preisen I

Taschenuhren, Kreuze, Colliers, T _
1 j

Eugen Klingele, Karlsruhe,
Krvprinzenstraße Wr. 26. : : : : : : Pavatlmarken .

Südstadt .
Klapp- « . Seidenhiit«

Jterrca -pilzhtit«
Neueste Formen + Moderne Farben |

jYiötzen , Hcgenschirme etc. etc. V
Hermann Rinkler ,

Schützenstrasse 38 a . — Gegenüber der Volksschule .

Empfehlung .
Ziegenlederhandschuhe für Dame» und Herren , in schwarz, farbig'

weiß , sowie Handschuhe in schwarz und weiß , in nur guter Qualität zu I
- - ——- den billigsten Preisen . ;—

Krawatten , Herrenwäsche, Hosenträger ,
Krage« - u . Manschetten knöpfe in großer |

Auswahl empfiehlt das

Unter Bandscbuh- und
:: Hrawattcü -Ceschaft ::

Nr . 21 .5 Kaiserstratze Nr . 215
„Moninger" gegenüber .

NB . Sommerhandschnhe für Damen und
Herren sind neu eingetroffen .

Kupfer Gravüren
Blattgrösse 53‘/s : 70 cm. Ladenpreis 6 — 10 Mk.

v . Steinte :
Der heilige Johannes als Kind

Führich :
Der Gang Mariens über das Gebirge

Vorzugspreis für unsere Abonnenten
iiiir 3 Mark pro Stück

auswärts Mk . 3 . 51).
Bestellungen auf untenstehendem Schein sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters “
Karlsruhe , Adler ' . < 2 .

Auch die Zeitungsboten nehn, ’ qon entgegen .

Prämiere -^ i-aein .
Unterzeichneter bestellt hierdurch 1 Kupfer-Gravüre:

v. Sitiole ; Der heilige Johannes als Kind . Preis 3 Mar,.
Piibrich : Der Gang Marlens über das Gebirge . Preis 3 Marj|
Der Betrag folgt per Postanweisung anbei — ist durch Nachnahme an erbeben

(Wicht Gewünschtes ist su dnrchstreichen.J Jedes Bild Ist allein za haben .
Name : . . .

Ort und Wohnung : .
Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Prämieu-Schein für 3 Pfg . Porto.
Beträge von auswärts werden am besten per 1 ostanweisung eiugesandt, .Porto bis 5 Mk. --- 10 Pfg ., bis 100 Mk. 20 Pfg.

Albert Layh , Uhrmacher ,
Karlsruhe,

Kommunikanten -
Uhren - und Ringe

grosses Lager — billigste Preise .

löetail ! Versand ! Reichhaltigste Auswahl
in Herren -Anziigen ,

neueste elegante Fa^on.
Öehrock -Anzüge .
Kommunikanten -

' . Jünglings -Anzüge . . * .
Knaben -Anzüge

in allen Macharten und
- Qualitäten.
Bekleidung fertig und :: Herren-Hosen ::

| II in schönen , eleganten Stoffen,
: : : : nach mass. » : : moderner schnitt.

Herren -
Mitglied des Rabattsparvereins, und Knaben - Pelerinen .

19 Schützenstrasse 19

Herren- und Knaben -

Anfertigung nach Mass !

Denkbar solide, feine Aus¬
führung,

Sfofflager!
Eigene Werkstätte.

An Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen bleibt das Ge¬
rl schüft geschlossen. : :

Für die Einkäufe zu Ostern u . Weitzen Sonntag :
Yfif AusnahmepreiseS

Dctailv erkauf von Kolonialwaren zu Engrospreisen ,IM - nur erstklassige Lebensmittel .
Würfelzucker 22 Pfg . per Pfd.
Tafellvurfel in Paketen ä 5 Pfd . netto ohne Papier

vermögen
Kochfalz
Palmbutter , weiß, in Tafeln
feinste gelbe Delikatetz -

Pflanzen -Margarine

115 Pfg . per Paket
8 „ per Pfd.

n n n

Gar . rein . am . Schweineschmalz 65
" ”

Fst . serb . Pflaumen 1« „
Rene grotze Linsen 1« „ „
Reue grüne Erbsen 16 „ „ „
Nene Perlbohnen 16 „ „ „
Fst . Haferflocken 24 „ „
Fst . Hafergrütze 24 .. „
Beste Eichorie in roten Paketen,

3 Pakete = 1 Pfd . 15 .. .. ..
Ehokolade , garantiert rein, 65 „ „
Garant , reinen Kakao 85 „ „
Frischgeröst . Festtagskaffee ,

garantiert reinschmeckend , von 60
Makkaroni von 24
Hausmacher -Rndeln

mit Eier- Zusatz 24
Pntztücher , beste Qualität, von 16
Prima Sparkernseife 23 .. „ „

Beste Bezugsquelle fiirWMemrMer n . Grossicoiisümenten!
Gemeinsamer Bezug , daher billige Preise !

Geschwister Haueiistein ,
Wilhclurstraste 30 , nächst dem Wcrderplatz .

Geschwister Doos ,
Slmalicnstratze 28 » , nächst dem Ludwigsplatz .
Geschwister Feibelmann ,

NHeinstraste 34, Mnblbnrg.

an
an

an

» ic Stöbt. firodieiifnninilintg ,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat, Männer-, Frauen- und
Kinder -Kleider, Wäsche, Stiefel re . entgegen.

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garantiert meine ^fpexi al - Warb «
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei ffiii

,_ iSorgfältig8t fachgemäss geschliffen mit
Garantie tür guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Werderstrasse 13 .

Karlsruhe—Mhlburger
Dampf-WM - imii Pläit -Anstalt

Dheinstraße 113. Telkphou 2255.
Spezialität : Stürke -Wäfche

in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .
Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko.

Frische, selbstgewässerte

Stockfische
in anerkannt vorzüglicher Qualität,

per Pfund 8» Pfg .,
Bismarckhärirrge,

die 4 Ltr .-Dose Mk . 1 .65,
empfiehlt

Wilhelm WIessner ,
9 Marienstraste 9.

Mitglied des Nabatt-Spar Vereins.

Iirnze iHiibdint
| tut Alter von 14— 15 Jahren finden

dauernde Beschäftigung bei :
F. Wolf & Sohn

Durlacher Allee 31/33 .

W Klnzelieber für die
Tranklmette « der Lar-

wache
Solostimme)

von Hauptlehrer Roch'Kirchvorf
zum Preise von Mb . 1.50

zu beziehen durch die

„Sadenia"
, ÄktiriigeleUfchaft fnr

Verlag nud Ärmirerei ,
' Larlsrnhe (Baben ) , Adlerstraßr 42.

\ irlag Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Brosse ModenweK “ mit bunter Fächervignette bietet stl

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine

esandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
ür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert¬

belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung nnd Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be»
kannte Universalblatt „ Mode tmd Haas “ , ba2 bas Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Diode nnd Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufinerksam ,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
jogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt. „ Mode and Haas “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilagr „Aus besten Federn"
nnd Moden -Kolorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet dir Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal.

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämtliche vier SchNften find von allen Buchhandlunge »
und Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probenummern dur^
« stere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 3«

Letzte grotze

Flkibiilm M - Mieste
zur Wiederherstellung des Münsters
: zu Freiburg i . Breisgau . :

Ziehung am 25 . , 86 , 27 . und 88 . Mai 1606
Lose zu Mk. 3 .30 .

Porto nnd List« 20 Pfg . extra. : : : Nachnahme 20 Pfg . teurer
empfiehlt die

Geschäftsstelle des „ Badischen Beobachters " , Karlsruhe ,
Nr . 42 Adlerstratze Nr . 42.

jB
Durch die Aktiengesellschaft

ruhe ist wieder zu beziehen:
, Badenia " in Karls «

„Meines Gebet- und
" ' ‘

mit örn monatliche» Machten der Corporis Chrißi-,
hell Ich- nnd her; Uanä-Lroderschaften.

Zusammengestellt von I . H . Lorenz, Pfarrer in Neusatz.
16°. 20 Bogen . (VIII , 328 u . XL S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg. e

" ^ Strick auf einmal . S SS } «* » * « .
„ f 00 „ „ „ . . 3o Pfg , l
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

per Exemplar , darunter 30 Pfg.

Zu prompter und billiger Ausführung von -

Trauerbriefen , 4° und 8°,
Banksagungskarfen ,

Trauer -Besuchskarten
mit Trauer-Umschlägen ,

Trauerbilder mit Gebet
für den Verstorbenen

empfiehlt sich

„B a d e n i a“,
Aktiengesellschaft für Verlag und Drucke , ei ,

Adlersfrasse 42.
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